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[Anmerkung: vorherige Seiten fehlen] 

hinunter in die Kabine und seekrank in die Koje kriechen, die ich nur zeitweilig 

verlassen konnte, um auf Deck mich einige Zeit in der frischen Luft zu ergehen. Die 

Kälte, mit Regen verbunden, und die hochgehende See verließen uns nicht bis 

Alexandrien, wo ich am 11ten Febr. mit Sonnenaufgang ankam. Von meinen alten 

Bekannten in der herzlichsten Weise im Hafen empfangen, fand ich mich bald in die 

eigenthümlichen Verhältnisse und Eindrücke des orientalischen Lebens hinein; 

natürlich mußte ich das Hospital besuchen und Kranke bewundern, die mit 

Injektionen behandelt und dadurch gebessert oder geheilt waren. Ein Eselritt an der 

Küste, unmittelbar neben den schäumenden Wellen der Brandung, der Besuch eines 

orientalischen Gartens mit blühenden Rosen, Palmenhainen u.s.w. vervollständigten 

das Bild, welches Alexandrien bei Reisenden erweckt. Aber im Ganzen war es doch 

noch kühl und etwas winterlich. Erst in Kairo wo ich gestern Abend eintraf, scheint 

der Winter keine Macht mehr zu haben. Zwar bin ich noch nicht hinaus gegangen. 

Aber von meinem Fenster aus, an dem ich sitze und schreibe, sehe ich in den 

Esbekiye-Garten mit seinen grünen, vollbelaubten Bäumen und die Sonne scheint so 

hell und strahlend vom unbewölkten Himmel, daß es mir zum ersten Mal warm und 

sommerlich vorkommt. Oder sollte es Dein Brief sein, der einen Lichtstrahl in mein 

Inneres geworfen hat und mich Alles mit anderen Augen als bisher ansehen läßt? 

Morgen früh geht es zu Schiff den Nil hinauf immer weiter nach Süden in die 

Wüstenländer hinein. Die Nilfahrt wird etwa 21 Tage dauern, so daß ich gegen den 

7ten Maerz wieder in Kairo sein kann. Dann bleibe ich nur wenige Tage noch in 

Egypten und rechne darauf, daß ich am 20ten oder 21ten wieder in Italien und 2-3 

Tage später in Berlin sein kann, um mein süßes kleines Hedchen wieder an mein 

Herz zu drücken. Aber wie lang ist das noch hin. Ich kann es kaum erwarten, daß ich 

wieder bei Dir sein kann. Immer denke ich an Dich und male es mir aus, wie schön 

es sein wird, wenn ich Dich als mein liebes herziges Weib in das Wunderland 

Egypten führen werde. Nun leb wohl, schreibe recht bald wieder und wenn es auch 

nur ein paar Zeilen sind. Sei tausend mal geküßt von Deinem Robert. 
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